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Die englischen Arbeiter zeigen durch ihre Hal¬

tung unverlMt , daß sie sich von dem ihnen nur
zu gut bekannten Patriotismus der britischen Ge¬
schäftswelt nicht täuschen lassen . Man hat den
Arbeitern bekanntlich versprochen , sie am Gewinn
auS Kriegslieserungen zu beteiligen, und stellte den
Arbettergewerkschaslen alle denkbaren Konzessionen
ui Aussicht . Aus Veranlassung der Negierung
haben die Arbeitgeber , besonders in den Kriegs -
'material - Fabriken , hohe Lohnzulagen sür Ueber -
stunden und sür die Arbeit am Samstag bewilligt.
Me Zeitlang schien es auch, als ob die Lockar-
beiter und die Metallarbeiter m den Munilions-
sabrtken den freien Samstag uu Interesse der
Landesverteidigung opsern wurden . Jetzt stellt
sich aber heraus , dasz die Metall- Arbeiter wieder
die Arbeit am Freilag abend 5 Uhr beendigen und
erst am Montag srüy wieder erscheinen , daß sie
also de » fvgenannlen „Wochenend-Streit " sortsetzen.
Die Lohnerhöhungssorderungen der Arbeiter sind
ungewöhnlich hoch , weil eben die starke Erhöhung
aller Lebensmittel svwle der Kohlen — mit eine
Folge der deutschen Unterseeboot- Blockade — die
Lebenssührung der Arbeiterbevölkerung sehr ver¬
teuert hat . So verlangt der englische Bergarbeiter-
Verband eine sofortige Kriegszulage von 20 Proz.

Die englische Regierung spielt mit dem Ge¬
danken , alle Fabriken , in denen Kriegsmaterial
fabriziert wird , zu verstaatlichen und aus diese
Weise die Arbeiter zu Staatsbeamten zu machen ,
denen man dann befehlen kann , welche Arbeits¬
zeiten sie mnezuhalten haben. Aber die Arbeiter¬
führer haben erklärt, daß sie diese Herausforderung
der Regierung mit einem allgemeinen Proteststreik
beantworten würden . AlS bet dem Streik der
Arbeiter aus den Schiffswerften Regierungsbeamte
den Streikenden unter Drohungen besohlen halten,
die Arbeilsivieder auszunehmen, sragte der bekannte
Arbeiterführer Keir Darbte im Unterhause an, mit
welchem Recht Asquith diesen Befehl erteilt habe.

^

Dienstag, den 13. Apni 1915
- Die englische Regierung ist in einer Art Zwick-
j Mühle . Schildert sie die Lage aus den Kriegs¬

schauplätzen ln schwarzen Farben, um den Patrio¬
tismus der Arbeiter zu heben , so leidet darunter
das RetrutierungLgeschäsl.

Wie der Patriotismus der englischen Geschäfts¬
welt beschaffen ist, das zeigte sich deutlich in dem
Mißerfolg des Appells der Regierung , sich an der
Zeichnung aus die staatlich unterstützte englische
Anillnsarb .ensabrlk „ British Dyes " zu beteiligen.
Das Fehlen der deutschen Anilinfarben ist für eine
Reihe von englischen Industrien von geradezu ka¬
tastrophaler Wirkung . Deshalb halte die englische
Regierung den Plan gefaßt, eure englische Anilin-
farven -Iudustrie mit Slaatsveteiligung zu gründen .
Die Regierung wollte allerdings nur dann Geld¬
mittel zur Verfügung stellen, wen» die Handels -
welt mindestens 1 Million Lystr. Aktien der neuen
Gründung zeichnen würde . Es wurde aber noch
nicht einmal die Halste dieses Betrags gezeichnet.
Die Interessenten in der Textilindustrie fürchten
offenbar, daß diese staatliche Anilinfarbenjabrik
enttäuschen könne. Außerdem widerstrebt der eng¬
lischen Anschauung ein Eingretseu des Staates in
das Wirtschaftsleben . Die englische Textilindustrie
ist überhaupt mit der Regierung sehr unzufrieden.
Roch mehr aber mit den großen englischen Banken,
die trotz allen schönen Worten gerade mit der Ge¬
währung von Krediten an die Textilindustrie sehr
zurückhaltend sind . So ereignete es sich, daß vor
einiger Zeit eine Abordnung der englischen Textil-
inoustrie bei Lloyd George die Errichtung einer
neuen Rationalbank sür die Textilindustrie anregte,
die, wie die Deputation sich ausdrücklich erklärte,
„ in deutschem Geiste geleitet" werden solle.

Eine schwere Enttäuschung sür England be¬
deutet auch die immer weiter fortschreitende Ent¬
wertung des Sterlingkurses in Amerika. Die
starken Bezüge von Kriegsmaterial aus Amerika,
denen eine beträchtlich verringerte englische Ausfuhr
nach Amerika gegenüberstehl, haben die englische
Zahlungsbilanz stark verschlechtert und dadurch

l Öl . Jahrgang .
. einen Druck auf die Sterling -Devise in Amerika
I ausgeüvt. Selbst die Ableitung bedeutender Gold¬
beträge aus der kanadischen Zweiganstalt der Bank
von England nach Newyort hat nicht vermocht ,
die rückgängige Bewegung des Sterlingkurses zum
Stillstand zu bringen . Aus diesem Grunde sieht
sich England veranlaßt, von neuem mit einer
amerikanischen Bankengruppe wegen einer Anleihe
zu verhaudelu . Der Rückgang der Sterling - Devise
ui Newyork und die Tatsache, daß das „ reiche"
England immer wieder an den amerikanischen
Geldmarkt appelieren muß , während Deutschland
feine Kriegsanleihen mit gewaltigem Erfolg im
eigenen Lande aufbringt , haben schon jetzt die
Urteile der Amerikaner über Englands Finanzkrast
sehr ungünstig beeinflußt. Die Weltherrschaft
Englands aus finanziellem Gebiete, die Monopol¬
stellung des englischen Sterling - Wechsels gehören
der Vergangenheit an .

Die Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , io . April. (WTB.

Amtlich .) W e st l. Kriegsschauplatz : Die Beute
bei Drie - Grachten erhöhte sich auf 5 belg.
Offiziere, 122 Alaun und 5 Maschinengewehre.

In der Champagne nördlich von Beau -
Seiour räumten unsere Truppen, die am 8. April
gewonnene, gestern abend durch schweres franz.
Feuer zerstörten Gräben und wiesen franz . An¬
griffe in dieser Gegend ab.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel
hielten Mit gleicher Heftigkeit an .

An den von den Franzosen genommenen Orten
Fromszey - Guffainville ösll . von Verdun ist bis¬
her noch nicht gekämpft worden, da diese Orte weit
vor unseren Stellungen liegen.

Zwischen Orne und LenMaashöhen er¬
litten die Franzosen gestern eine sehr schwere
Niederlage . Alle Angriffe 'brachen in unserem
Feuer zusammen.

Ditz Pfenmg-Profttlrtz.
Alan freut sich ja mit der Reichsbank darüber ,

daß ein Gastwirt in ein paar Lagen 2000 Mark
in Gold bringt, weil er sür jedes Goldstück ein
Glas Freibier gibt, ein VariMä 9000 Mark, weil
es Kinofreikarten zuglbt, ein Hamburger Geschäft
sogar 26000 Mark, auch wegen solch emer Drauf¬
gabe. Aber wir wollen uns doch auch die Kehr¬
seite nicht verdecken — aus was sür Menschen -
scelen deutet das allesI Sie wissen , daß das Gold
in die Reichsbank muß, ihres Volkes wegen . Sie
sind auch hundertmal dazu ausgefvrdert worden,
eS abzuliefern, und die Anständigen haben auch
an allen Orten bereitwillig dem entsprochen . Aber
soundsoviele behielten ihr Füchslein doch im Stall .
Daß dies auch dumm war, weil sie nuu nur Zinsen
fressen und nicht arbeiten, davon reden wir weiter
nicht. Aber aus welcher Gesinnung heraus tat
rnan so, als aus dem berühmten : „ schließlich tun
ich mir der Nächste , und sicher ist sicher. " Nun
kommt aber die herrliche Verlockung: ein Glas
Freibier (die drei weiteren werden gern drauf -
üezahlt) oder eine Kinosreikarte, oder eine Tafel
Schokolade, oder was weiß ich sür ein Bonbon
sonst als Zugabe dazu, daß sie ihre Pflicht gegen
das Vaterland tun . Und nun schnappt die Wag¬
schale zugunsten des Patriotismus herunter ; nun
auf einmal siegt er . Infolge von Freibier und
Kinokarte . Welch eine innere Verfassung haben
diese Menschen ? Vor allem : welch eine Groß¬
zügigkeit des Denkens ! Um was für Werte geht

in solch einem „ hohlen Darm" der Philisterseele.

Ist nicht zu vermuten, das sind dieselben Menschen ,
die auch den Hurrakilsch produzieren und konsu¬
mieren und sich deshalb für den allerechtesten
Patrioten Hallen . ( „ Kunstwart. ")

Berbrüderungsmichel .
In der „ Köl. Ztg.

" finden sich folgende be¬
merkenswerte Aussuhrungen : „ Eine nicht unge¬
fährliche Gruppe sinb die, die aus verschiedenartigen
Gründen , die nicht immer klar sind , jetzt schon
Artikel in die Zeitungen senden , wie der : „ Vom
Abbau des Hasses"

. Die Motive , die den Ver¬
fasser dieses Aussatzes geleitet haben, können wir
nicht . Wir nehmen an, daß er aus aufrichtiger
Ueberzeugung geschrieben hat . Bei der Eigentüm¬
lichkeit deutschen Natur ist es aber bedenklich, jetzt
schon Dinge auszusprechen, zu deren Verwirklichung
noch jede Unterlage fehlt. Diejenigen, die uns
vor dem Kriege am meisten geschadet haben, waren
nicht unsere offenen Feinde, von denen wir stets
wußten , waS wir zu Hallen hatten, sondern die
Verbrüderungsn ' ichel, die von einem internationalen
Diner und einem internationalen Bankett zum
andern reisten , Redensarten in sechs Sprachen
austauschten und die stets von geschickten Gaunern
zum besten gehalten worden sind . Das Wirken
dieser Gattung war darum so verderblich, weil
alles Tun und Treiben fremder Länder von ihnen
für die Feststimmung zurechtgestutzt und daher die
Dinge von ihnen oft geradezu auf den Kopf gestellt
wurden . Auch wissenschaftliche Namen sind von
der Beteiligung an diesem Treiben nicht freizu-

sprecheu , und Prosesforen - Eitelkeit hat sich oft dazu
hergegeben, am festlichen Tisch frischweg „ Aus¬
söhnungen" und „ Interessengemeinschaften" der
Völker zu feiern, die nur in ihrer Einbildung be¬
standen. Alan muß hoffen , daß die reinigende Luft
des Krieges alledem ein Ende machen wird . Es
wäre eine der größten Errungenschaften der sturm-
vollen Zeit, die wir erleben, wenn sie den Deutschen
zu einer Eigenschaft erzöge , zu der er immer erst
erzogen werden muß, und die ihm von Haus aus
gar nicht liegt : zur Zurückhaltung . Nach dem
Frieden werden sich die mternationlen Beziehungen,
zunächst die der Finanz - und Geschäftswelt, doch
wieder einrenken , so oder so . Jetzt sind wir aber
noch im Kriege, und zum Kriege gehört ein ordent¬
licher Haß, und den wollen wir uns nicht nehmen
lassen .

1V Gebote sür deutsche Kinder in der
Kriegtzzeit .

1 . Du sollst immer und überall daran denken,
daß dein Vaterland um sein Leben kämpft, und
daß auch du helfen sollst , den Kampf zu gewinnen.

2 . Du sollst dem Vater oder Bruder, oder wen
du sonst Liebes im Felde stehen hast , öfter einmal
einen Brief schreiben , aber darin nie etwas er¬
zählen, worüber sie traurig oder in Sorge sein
könnten.

3 . Du sollst der Mutter gehorchen , wie wenn
der Vater daheim wäre, ja noch mehr, und schnell
und willig alles tun, was sie sagt .

4 . Du sollst ihr im Hause helfen, wo du nur



An der Co mb res höhe faßten sie an ein¬
zelnen Stellen an der vorder» Linie Kuß, wurden
aber durch nächtliche Angriffe teilweise wieder
zurückgeworfen . Die Kämpfe dauern an.

Auch die Angriffe gegen unsere Stellungen
nördlich von St . Mchiel waren völlig erfolglos .

Kleinere Norstöße auf der Front Ailly -
Aprernont wurden abgewiesen.

Bei Flirey waren die Kämpfe wohl infolge
der schweren Verluste des Feindes vom 7 . - 8 . April
weniger lebhaft . Hier sielen 2 Maschinengewehre
in unsere Hand .

Auf der Front R e m e n a nv i l l e—P r te¬
ste r w a l d wurden sämtl . franz . Angriffe zurück-
geschlagen . Am Westrand des Pnesterwaldes
verlor der Feind endgültig auch den Teil unserer
Stellung, in den er Ende März eingedrungen war.

Ein abermaliger Versuch , denOrtBezange -
La -Grand südwestlich von Chateau -Salines uns
zu entreißen , bezahlten die Franzoseil mit dem
Verluste einer Kompagnie, die völlig ausgerieden
wurde . 3 Offiziere, 101 Mann als Gefangene
blieben in unserer Hand .

In den Vogese n hat sich die Lage nicht
verändert .

O e stl . Kriegsschauplatz: Oestl ., westl. u. südl.
Kalvaria hatten die Russen mit ihren Angriffs -
versuchen und ihren Gegenangriffen kein Glück.
Sie wurden überall unter schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen . Im übrigen ist die Lage unver¬
ändert . Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 11 . April. (WTB .
Amtlich.) Westl . Kriegsschauplatz: Am Aser¬
kanal bei Poesele , füdl. von Drie - Grachten ,
nahmen wir drei von Belgiern besetzte Gehöfte
und machten dabei einen Offizier und 40 Mann
zu Gefangenen .

Bei kleinen Vorstößen gegen Len Ancer - Bach
bei Albert nahmen wir 50 <̂ a » zoftn Zangen .

Im Ostteile der Ar gönnen mißglückte ein
französischer Angriff.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel
nahmen erst gegen Abend an Heftigkeit zu . — Am
Waldgelände nördlich der Combreshöhe ver¬
sammelten die Franzosen starke Kräfte zu einem
neuen Versuch unsere Höhenstellung zu nehmen.
Der Angriff kam erst heute früh zur Ausführung
und scheiterte gänzlich . Die Höhenstellung lst ganz
in unserem Besitz .

Südöstlich von Ailly fanden die Nacht hin¬
durch heftige Nahkämpfe statt, die zu unseren
Gunsten entschieden wurden . Bei einem starken ,
aber erfolglosen französischen Angriff nördlich
Flirey hatten die Franzosen sehr schwere Verluste.

In den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde
nahmen wir dem Femd 4 Maschinengewehre ab.
Die anschließenden, sehr erbitterten Nahkämpfe
blieben für uns erfolgreich . Tue sehr schweren
Verluste der Franzosen in den Kämpfen zwischen
Maas und Mosel lassen sich noch nicht an¬
nähernd schätzen. Allein zwischen Selouse - und
Lamorville - Wald zählten unsere Truppen 700,
an einer kleinen Stelle nördlich von Regniovilte
über 500 französische Leichen . Wir machten 11
französische Offiziere und 804 Mann zu Gefangenen
und erbeuteten 7 Maschinengewehre.

Ein infolge zerschossener Trosse abgetriebener
deutscher Fesselballon ist nicht wie, die Franzosen
angaben, in ihre Linien abgetrieben worden, son¬
dern wohlbehalten bei Mo erchin gen gekündet
und geborgen.

kannst, und sie nicht quälen mit Launen und
törichten Wünschen, damit sie dem Vater etwas
Schönes schreiben kann .

5 . Du sollst auch auf der Straße und bei all
deinen Spielen daran denken , daß du wohl fröh¬
lich sein darfst, daß aber zum Ausgelassensein die
Zeit zu ernst ist.

6. Du sollst nicht vergessen , daß wir an vielen
Dingen , besonders am Brot, sparen müssen , wenn
wir siegen wollen, und daß auch du sparen helfen
mußt .

7 . Du sollst deshalb kein Krümchen oder Bröck-
chen von dein lieben Brot und Gottes anderen
guten Gaben vergeuden oder umkommen lassen .

8 . Du sollst alle deine Nahrung ganz klein
verkauen, weil du dann gewiß gesund bleibst und
auch weniger Nahrung brauchst , als wenn du sie
hinunterschlingst.

9 . Du sollst auch bei unverwünschter Kriegs¬
kost ein fröhliches Gesicht zeigen und so der Mutter
das Hausen und Sparen leichter machen .

10 . Du sollst nicht vergessen , daß an Gottes
Segen alles gelegen ist. Wenn alle Deutschen ,
die Großen und die Kleinen, recht fromm sind
und Gottes Willen tun, wird er uns den Sieg
schenke ». (» Wiesbadener Zeitung . ")

InVogesen schloß Schneesturm eine größere
Gefechtstätigkeit aus.

Oestl . Kriegsschauplatz: Bei Mariampvl und
Kalvaria, sowie bei Klimkl an der Skrwa wurden
russische Angriffe abgeschlagen . Aus einem Ort
der Bromierz , westlich von Plonsk , wnrden die
Russen hinausgeworsen , dabei 80 Mann gefangen
genommen, und 3 Masch. -Gew . erbeutet.

In Polen südlich der Weichsel unterhielten die
Russen die ganze Nacht hindurch ein lebhaftes
Infanterie - und Artillerieseuer .

Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 12 . April . (WTB .
Amtt .) Westl . Kriegsschauplatz: In den Ar -
gonnen scheiterten kleine franz . Tetlangrifse .

Zwischen Maas und Mosel war der Sonn¬
tag verhältnismäßig ruhig . Erst in den Abend¬
stunden setzten L,e Franzosen zu neuen Angriffen
auf die Eombreshöhe ein . Nach zweistündigem
Kampfe wurde» die Angriffe abgewiesen .

Im Walde von Ailly und im Priester¬
walde fanden tagsüber örtlich beschränkte Nacht¬
kämpfe statt, in denen wir die Oberhand behielten.
Ein in der Nacht neu einsetzeuder Angriff wurde
abgewiesen. In Erwiederung des am 5 . April
ersolgten Bombenabwurfs durch feindliche Flieger
auf die offene außerhalb des Operationsgebietes
liegende Stadt Mühlheim, bei dem 3 Krauen ge¬
tötet worden sind , wurde Nancy der Hauplort
der Besestigungsgruppe gleichen 'Namens von uns
ausgiebig mit Sprengbomben und Brandbomben
belegt .

'Nach Aussage franz . Offiziere sind dieKathedralen
Notre Dame de Paris , L 'eglise de la Croix, sowie
zahlreiche Staatsgebäude, 'Nationalbibliothek, Kunst¬
gebäude, Invalidengebäude und Louvre mit mili¬
tärischenEinrichtungen, wieS cheinwerfer und draht¬
lose Station mit Maschinengewehren versehen .

Oestl . Kriegsschauplatz. Bei einem Vorstoß
von Mariampol rn östlicher Richtung nahmen wir
den Russen 9 Offiziere, 1350 Mannund 4 Mas chinen¬
gewehre ab .

Nordöstlich Lomza warfen die Russen aus
Wurfmaschinen Bomben, die aber nicht platzten,
sondern langsam ausbrennend , erstickende Gase
entwickelten . Die von der Presse amtlich gemeldeten
Verstümmelungen eines russischen Unteroffiziers
bedarf als grob und sinnlos keiner weiteren Er¬
örterungen .

Oberste Heeresleitung .

Arrregsnachr ichten.
Berlin , 11 . April . Aus Rojendaal wird dem

„Lokalanzeiger" gemeldet : „Havre Eclair" berichtet
aus Bar - le- duc die Ansicht hochstehender Offiziere
sei, daß in spätestens 14 Tagen eine wichtige Ent¬
scheidung im Argonnenabschnitt fallen werde. Der
Kommandierende General verfüge über beträchtliche
Streitkräfte, eine den Deutschen überlegene Artillerie .
Die Truppen find voll Kampfeslust. Sie sehnen
sich nach einer Fetdschlacht , da es eine Tatsache
ist , daß sich im Woevre die Achillesferse des
deutschen Jnvasionsheeres befindet , so berechtigte
der begonnene Vorstoß zu den größten Hoffnungen.
Sogar in der Champagne, bei Lille und an der
Äser werden die feindlichen Fronten dermaßen be¬
schäftigt , daß Truppenverschiebungen unmöglich sind.

Wir sind jetzt in der Ueberzahl und wollen, dem
deutschen Prinzip folgend , an den entscheidenden

! Stellen so stark wie möglich auftreten .
Rolter - am, 13 . April . Der Sonderbericht¬

erstatter des „ Manchester Guardian " und des
„ Daily Telegraph " , welcher 3 Monate in Deutsch¬
land gewesen ist , schreibt : Wenn man nach Deutsch¬
land kommt , verspürt man sofort, daß das ganze
Gerede über die innere Lage Deutschlands in Frank¬
reich und England lächerlich ist . In Deutschland
herrscht weder eine Hungersnot , noch ist das Volk
unzufrieden . Das deutsche Volk ist überzeugt, daß
der Krieg dem Lande ausgezwungen ist . Man
rechne also nicht daraus , durch Hunger das deutsche
Volk niederzuringen.

Köln, 12 . April . Die „Baseler Nachr.
" be¬

richten aus Genua : Ein aus England zurückge-
kehrter Genueser Schiffscharter behauptet, in Lon¬
don gehe das Gerücht um , daß bei einem ver¬
wegenen Angriff des deutschen Unterseebootes
» U 29 " aus englische Kriegsschiffe in der Irischen
See, wobei Las Unterseeboot versank , auf englischer
Seite ein leichter Kreuzer gesunken sei.

*
*

*

London, 11 . April . (WTB .) „ Daily Telegraph "
berichtet aus Newyork : Präsident Wilson sprach
in einer Konferenz, die in einer Methodistenkirche
in Maryland stattfand, über den Krieg. Er be¬
schränkte sich aus ganz allgemein gehaltene Wen¬
dungen und sagte, er sei fest überzeugt, daß nie¬

mand weise genug sei, um schon jetzt über den
europäischen Krieg ein Urteil auszusprecheu; jedci -
mann könne sich aber bereit halten, die Wahrheit
über diesen titamschen Kampf anzuhören, wenn
sie offenbar werde. Es sei, als ob große, blinde ,
materielle Mächte losgelassen worden wären , die
lange zurückgehalten worden waren ; aber unter
ihnen könne man den Antrieb starker Ideale sehen .
Ohne diese wäre es den Menschen unmöglich ,
durchzumachen , was jetzt auf den Kriegsfeldern
Europas durchgemacht werde.

Allerlei .
Postkarte für Kriegsgefangene. Der „ Schw .

Bote " in Oberndorf schreibt : Von einem Leser
unseres Blattes geht uns eine diesem aus dem
Gefangenenlager in Ahmednagar (Präsidentschaft
Bombay , Bntisch -Jndien ) zugegangene Postkarte
für Kriegsgefangene zu . Der oorgedruckte Text
derselben lautet :

Postkarte für Kriegsgefangenen .
Außer dem Datum und der Unterschrift darf

auf dieser Karte nichts geschrieben werden. — Wenn
sonst etwas hinzugefügt wird, wird die Karte mcht
befördert . — Nicht passendeSätze sind auszustreichen .

Beim Antworten sollte man, wenn möglich , auf
Englisch schreiben , und zwar auf Postkarten , weit
sie ohne Aufenthalt abgeliesert werden .

Es geht mir gut.
Ich bin im Lazarett und gut aufgehoben, —

auf der Besserung.
Ich hoffe bald ganz hergestellt zu sein .

deinen
Brief

Ich habe
Ihren

Telegramm ^
^zhr
^ PaketIhr ^

mit großer
Freude erhallen.

Bei nächster Gelegenheit ^ ^ >n Zie
erhalten .

einen Brief

ich »icht- s-M ,
krisonars ok War Lump , Ahmednagar , Indien.
Datum :
Unterschrift:

Die Franzoscu iu Wange« A«no 17S6.
Als der Interims -Divisions -General Tarreau sein
Hauptquartier in der Reichsstadt Wangen i . Allgäu
hatte, schrieb er sehr beträchtliche Getreidelieferungen
in die Reichsgräflich-Truchseß-Wolfeggische Herr¬
schaft Krßlegg aus. Pergebens stellte der Ober -
beamte Brielmayer vor, die Herrschaft sei der
Reichsritterschaft einverleibt, der Koutributionsan -
teil schon entrichtet und jede fernere Forderung eine
Verletzung des Waffenstillstandsvertrags . Tarreau
war nicht gewohnt, auf ' Vorstellungen zu achten .
Er drohte mit militärischer Exekution. Nach dem
Rate eines berüchtigten Freundes, der^den Räuber¬
hauptmann näher kannte, machte jetzt Brielmayer,
wie der „ Argenbote" nach einem gleichzeitigen Be¬
richt erzählt, einen Angriff von anderer Seite aus
das Herz desselben. Er sandte eine Lieferung der
köstlichen Krebse , die man außer dem Kißlegger See
nirgends iu Schwaben findet, auf seine Tafel.
Tarreau, der eine leckere Mahlzeit ebenso sehr
liebte, wie er die Menschheit haßte, fand die Krebse
äußerst schmackhaft. Der Tiger ward zum sanfte»
Lämmchen . Er lud den Beamten zur Tafel und
gab flugs einen Nacht- Befehl : Kraft dessen die
Äerreiderequisitiouzurückgenommen , hingegen Krebse
des Kißlegger Sees samt und sonders für seinen
Tisch in Requisition gesetzt wurden .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart . Der König hat sich gestern abend

mit Gefolge für etwa acht Tage nach dem westl-
Kriegsschauplatz begeben .

Berlin . Reichskanzler von Bethmann-Hollweg
hat sich, wie der „Bert. Lokalanzg. " meldet, gestern
abend ins Große Hauptquartier begeben .

Berlin . Äsus Lyon wird der „Post " gemeldet :
Ein deutsches Flugzeug ,wars eine Bombe auf
Berghem rn der Nähe von Dünkirchen ab. Zwei
Personen wurden getötet, eine verletzt , darunter
ein Engländer.

Berlin , 12 . April. Aus Mailand meldet die
„Nationalzeitung " : Das russische Kriegsgericht hat
den früheren Major Rustjeschk und 5 Offiziere
der Artillerie wegen versuchter Aufwiegelung der
Marinesoldaten der in Sevastopol liegenden Krieg»'
ichiffe zum Tode verurteilt . Das Urteil ist laut
öffentlichen Anschlags der Odessaer Militärkom¬
mandanten bereits am Osterdienstag vollstrew
worden.



unsere Inserenten !
Als der Krieg ausbrach , machten sich die Folgen desselben in unseremGewerbe ganz besonders dadurch fühlbar , daß die meisten Jnseratenaufträge

unterbrochen und neue Anzeigen nur im geringsten Maße aufgegeben wurden .Wenn auch inzwischen eine kleine Besserung eingetreten ist, so steht die Zurückhaltung
unserer Inserenten durchaus in gar keinem Verhältnis zu den unbedingten wirt¬
schaftlichen Erfordernissen .

Ueberall tauchen Klagen auf über geringen Geschäftsverkehr und es wird
dabei vergessen ,
dak nur dann gekauft wird , wenn man dem

Publikum die Mare anbietet.
Mr können unseren Inserenten nur rsten , so bulck « ie mögliäi ikre

frükere propsguncksMigkeit vviecter uukeunebmen , und sie werde» dann sehe » ,
daß auch die Geschäfte sich in erfreulichem Maße vermehren ; Beweise dafür liegen
genügend vor.

Ganz besonders im Osten, in den Provinzen , die , doch mehr unter der Be¬
drohung des Feindes standen als wir in Württewbg. , hat die Zurückhaltung des
inserierenden Publikums lange nicht in in dem Maßstabe um sich gegriffen, ivie
bei uns, und infolgedessen fehlen auch dort die weitgehenden Klagen über die
geringe Kauflust desselben.

Eine Nebenerscheinung dieses Ausfalls an Inseraten ist die, daß bereits eine
große Anzahl von Zeitungen im Deutschen Reich ihr Erscheinen haben einstellen
müssen, da das Jnjeratengeschäst die Grundlage des Zeitungsverlags bildet.Mit dem Verschwinden dieser Zeitungen fehlt aber auch ein dem Publikum
sonst zur Verfügung stehendes, stark wirkendes Propagandamittel, abgesehen davon,
daß es vom politischen und wirtschaftlichen Standpunkt aus lebhaft zu beklagen
ist, wenn infolge des Ausbleibens von Inseraten ganz besonders die politische Pressein ihrer Existens bedroht wird .

vsrum tretet gu5 Lünen
^urückllklltung steN9U5

äie Erfolge weiten nickt
susbleiben .

Ml ^
"

am
Mittwoch, den 14 April 1915

vormittags 9—12 Uhr,
nachmittags 1—4 Uhr.

AM" Nach 4 Uhr werden keine Karten
mehr abgegeben , ds
Die Abgabestellen : Bergbahn und Realschulgebäude .

OLK LI1IAM ?LLI 8

sjuck^ trotL ibres billige» Greises
«lsgunt un6 bultbur . Wecker Läuter
lobt äi« bervorruAooclou Li^en-
scbuttsn äes ULLOLDLS-Stioktzls

Liubsits-
prsis :
1260

8tsii <tsicl 14°°
Lxtra Qualität 16°°

laussnäs trugen unser « b«li«bro
Narlce . — iLZlieb väebst cki« 2ubl

unserer Lreuncks.

^Ileinverlcuut tür ^Vilclbuck :
Sekubbuus VVILllLLK ILLIöLli ,

ImckviZ-Leegerstrasse.

Sorghobesen
Birkenbesen
Besenstiele
Teppi lklopfer
Waschklammern
Waschseile
Kleiderbügel

empfiehlt

Iss» . Qeiber .
kvillMlliiM «» » «

'
XsiüöldLLrvall«

3si6snwoi ! s
pliönixwolls

schwarz u . in giftfreien Farben

liillllllMÜW'lli'
in weiß, schwarz und sarbig

kilrsoblan
Ltroksoklsn
Stoplzarne

» LvkvlKLrnv
empfiehlt

v. Lbvrlo sen.
Inb O . Ulumvnlksl .

5cbrvemmrteln.?avrllt, äitaußer
Synd ., liefert billigst l ». Steine ,
Btmksand und Cementdielen .

Phil. Oier, Nruwirst

Polenta - ( Maisgries )
^ ^ erkatls im ReaNchulgebänve.

Dienstag , den 13 April 1915
vormittags 9 — 12 Uhr
nachmittags 2—7 Uhr

in Quantitäten von 10 Psd . bis 50 Pfd . ä Pfund 22 Pfg .
Fuhrwerksbesitzer haben zu je 3 Sack Reisfutter-

mehlbezug, solange Vorrat reicht , Anspruch auf je 1 Ori «
. ginalsack Polenta zu 40 Mk.'

Verkaufsbedingungen : Barzahlung und Bereithaltung
s des abgezählten Geldes .

Stadt . Berkansskommission.
Wildbad .

Handarticitsschllic .
Die Handarbeiten der Bolksschülerinnen

sind am
Sonntag und Montag , den 18 . nnd 19 . April ,von 9- 12 Uhr vorm , und von 2— 5 Uhr nachm.,
im Handarbeitssaal der König-Wilhelm - Schule zur all¬
gemeinen Besichtigung ausgestellt.

Zum Besuch dieser Ausstellung wird die Einwohner¬
schaft eingeladen.

Wildbad, den 12 . April 1915 .
Ortsschulrat : Vors. : Baetzner .

Heute abend 8 Uhr
Laudsturmübung.

Neisc Körbe ,
Riicktlltrllg -Körbe

für Bäcker und Metzger ,

7
" '

M « dc » sin .

empfiehlt in nur lu . Qualitäten bei billigsten Preisen

ködert Treiber.

Lraiittckiiclnacbeii
liefert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .

Sorten

rärSch ^ chtelnK
find ;u haben bei
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Für Feldpoftfendungen

Saftige Eminenthalerkäse
Milde Frühftückskäschen
Feinste Tafelbutter

täglich frisch

Franks Kriegs -Kaffee -Mischung
Echt Honig in Blechdosen
Bouillon - Würfel

Cigarren Cigaretten
Schnupftabak Kautabak

empfehle ich :

Flüssigen Kaffee -Ertrakt

Flüssigen Thee -Ertrakt

Flüssigen Zucker
Carao , Milch u . Zucker enthaltend

Chocolade
Pfeffermünz
Hustenbonbons
Rauchtabak
Tabakspfeifen

mit
krücksnt >vortkelckpostkarten

keläpoltbriefe
Ccläp . - Poketaärellen

ins keirl, sinä ru Kuben bei

kmiidLMW F . kLVLLL
>1
II MMi ?. 99

Ißvue Vsssngküokvi
'

1» Lllsn I '
rsislsASL

sdsds vorrübiK b » si

1 . paucke , Sucbbancklung .
Höupt5trs55e 99 .

Karl Schrrmpf , Kürschnrrmeister
W-stüch - s Pforcheini « -i-f-n s« «

IcrvriK und Lager

feinster Jelzwaren ,
Küte und Mühe » .

litzlltz Mm kLMWdlllö 6Llv
Oebrünäet 1908 . peNStöNSt. 1. vürtt . Sekvnrrvnlü .

Neal -^ dwilung : tt 3 Nlt6 l 8-Abt 6 lIunv :
6 inonktl . Uanäelslrllrss .

UnnäsIsnIrnäsMis.
kraüt . Ksbunxskontor .

KüinssiKö Rsaleoünls

^ nsILnäsr-Lnrs.

^ « ii :» » k» :rl>i» t L4 V ^ nil li > 1 .7

lecke vruckardeit
liefert rasck, unci diiiig

1 . pauelts . öuvküi'lloksi'ki, Wititbsl!.

VeMiiliile« W
VonlsüksElei '

Lnsslre fün Lien
psi kakvtvbeu 10 klg .

2U Kuben bei

k̂ vbert
'
sisibse .

Unsere Wildbader kehren
in

Stuttgart
in der berühmten

Hoftheaterwirtschaft
ein .

- Vorzüglicher Mittagstisch ,
— Gewählte Abendkarte —

Guter Keller
Nachmittags -Kaffee

Bürgerliche Preise .

Soeben erschienen :

Kriegskochbuch
mit Nachtrag

herausgegeben von der Stadtverwaltung Stutt¬

gart mit einem Vorwort von Frau Dr . E .
Jngelfinger

Ke;rxir vom Schwäbischen Fraurnvrrrin .
Preis 20 Pfennig .

Das Büchlein gibt praktische Ratschläge, die
Nahrungsvorräte einzuteilen, sie sparsam zu ver¬
brauchen und sie nach Möglichkeit auszunützen.

Zu haben bei

I . Perücke , Buchhandlung ,
Hauxtstratzr 99 .

Mbrenck meiner Abwesenbeit vertritt mich
mein College

steil ^ stmsr - t M1ck5ckmickt .

Cr wirck

Montag , Mittwochs uns freitags ,
je mittags von 2 bis 7 Ukr

Zprechstunäen abkaiten .
ich ersucbe bötlicbst meine werten Patienten,

lüese weiten geti. ru berücksichtigen-

Ü'UEUillör , LsrZbalwgsbänäs

von Marine - Schiffsflaggentuch, echtfarbig, zum Beispiel

Wappenfahnen , Aölerfahnen ,
einfache Walionalfahnen

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten.

Könner fsbnentälM t » Sonn s .
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

§xortv 7L§ su
I ^öitsr ^ LZsi

in rsiobsr ^uswg.bl sinä eu bs-bsn bsi

Ilodsrt Irsidsr .
C. Aberle sen .,s »l> E . Blumenthai

empfiehlt
4

Luftgewehre,
Waffen,

Munition ,
Isgdgrrätr .
Touristen-

Nrtikel,
Sziortartikel.

Preislisten stehen zu Dienste »'

Reparaturen werden angenoim»^

Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattetet

Telefon Nr .,S3 . Druck und Verlag von I , Paucke 's Buchdruüerei Wildbad, — RedMion : I . Paucke , t. B . : A . Walz.
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